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Politische Rundschau.
Laibach, 9. Dezember.

Die R e i c h s r a t h s d e l e g a t i o u  bewilligte den 
vom Budgetausschuß beantragten Nachtragskredit von 
vier Millionen für das Heereserforderniß mit der von 
van der Straß beantragten Modifikation, daß diese 
AbschlagSbewillignng sich auf 1868 und 1869, nicht 
aber auf 1870 beziehe. Rechbauer rügte in einer 
scharfen Rede das Gebaren der Kriegsverwaltung und 
betonte, daß, so lange Nachtragskredite bewilligt wer­
den, der Konstitutionalismus illusorisch sei. I n  der 
ungarischen Delegation wurde die Liquidiruug des 
Nachtragskredits für den Kriegsminister nach kurzer 
Debatte bewilligt.

An hervorragende Mitglieder der Verfassungs- 
Partei soll die Aufforderung ergangen sein, sich über 
ein P r o g r a m m  zu einigen, auf Grund dessen ein 
M i n i s t e r i u m  ans Persönlichkeiten der Partei 
gebildet werden könnte, welches der Unterstützung der 
^.kichsrathsmajorität gewiß sei. Es haben deshalb 
schon mehrfache Besprechungen stattgefunden und 
sollen auch Verhandlungen wegen Uebernahme von 
Portefeuilles eingeleitet worden sein. D r. Herbst 
hat erklärt, nicht ins Kabinet treten zu wollen, er 
zieht vor, die Führerschaft im Abgeordnetenhaus! zu 
behalten.

Die Vcrfafsungsdcbatte im norddeutschen Reichs­
tage ist nach lebhafter Diskusion theilweife beendigt. 
ES fielen sämmtlichc Abänderungsanträge. Bismarck 
hat auf den Reichstag infofcrne einen Druck aus- 
geübt, als er für den Fall der Ablehnung feinen 
Rücktritt in Aussicht stellte. Die Verträge mit Hes­
sen uud Baden wurden unverändert angenommen. 
Für Montag steht der Schluß der Verfassung«. 
Debatte und die Proklamirung des Königs Wilhelm 
zum Kaiser von Deutschland und die Ernennung 
einer Deputation bevor, welche in Versailles letzte­
res mitlheilen soll.

obschou er die Schwierigkeiten seiner neuen Aufgabe 
und feine Verantwortlichkeit vor der Geschichte nicht 
verkenn:, vertraue er auf Gott und das spanische 
Volk, das den Beweis geliefert habe, daß es die 
Achtung der Ordnung m it einer unbezwinglichen 
Verehrung der Freiheit zu vereinigen wisse. Er 
fügte hinzu, daß er, um sich seiner Wahl würdig 
zu zeigen, nur in loyaler Weise das Beispiel der 
konstitutionellen Traditionen, in denen er erzogen 
wurde, zu befolgen habe. Soldat in der Armee, 
so schloß der Prinz, werde ich vor den Vertretern 
der Nation der erste Bürger sein. Ich weiß nicht, 
ob ich das Glück haben werde, mein B lu t fü r mein 
neues Vaterland zu vergießen und einige Blätter 
der großen Zahl beizufügen, die den Ruhm Spa. 
niens verherrlichen; ans alle Fälle bin ich aber 
gewiß, daß die Spanier immer von dem Könige, 
den sic sich erwählt haben, werden sagen können: 
Seine Lojalität weiß sich über die Kämpfe der 
Parteien zu erheben; er hat keinen ändern Gedan­
ken, als die Eintracht und die Wohlfahrt seiner 
Nation.__________________

Der Kongreß der Vereinigten Staaten
wurde am 5. d. M . eröffnet. Die Botschaft des 
Präsidenten enthält eine kurze Hinweisung auf die 
Alabama-Forderungen, empfiehlt der Regierung der 
Vereinigten Staaten, das Eigenthumörecht und die

Die italienische Thronrede.
Am Montag erösfnete König Viktor Emanuel 

das neu gewählte italienische Parlament, das erste 
Bollparlament. Der König sagte: „ M i t  Rom als 
Hauptstadt habe ich ein Versprechen ersüllt und das 
Unternehmen gekrönt, welches mein großherziger 
Vater vor 25 Jahren begonnen hat. Ita lien  ist 
künftig frei und einheitlich, es hängt nur von uns 
ab, es groß und glücklich zu machen. W>r sind im 
Namen des nationalen Rechtes in Rom eingerückt 
und blieben d o rt, indem wir die gegen uns selbst 
eingegangenen feierlichen Verpflichtungen, das heißt 
die vollständige Freiheit der Kirche und die Unab­
hängigkeit des päpftlichcu Stuhles in Ausübung 
seines religiösen Amtes und in seme» BezitHungen 
nnl der katholischen We l t , ausrechterhalten. Die 
bevorstehende Uebersiedlung des Regierungssitzes nach 
Rom nölhigt uns, die M itte l zu studiren, um die 
Verwaltung auf die größte Einfachheit zu bringen, 
indem w ir den Gemeinden und Piovinzeii ihre eige­
nen Besugmsse geben."

Die Thronrede erwähnt des deutsch-französischen 
Krieges und rechtfertigt die Neutralität, kündigt die 
Einbringung mehrerer Gesetzentwürfe in Bezug auf 
die Militär-Reorganisation, den Unterricht und die 
Finanzen an und schließt mit den Worten: „Wäh­
rend Ita lien  auf der Bahn des Fortschritts vor­
geht, vertu,ul eine große Schwejternation meinem Feststellung der Ansprüche auf sich zu nehmen, und
Sohne die Mission au, ihre Geschicke zu lenken. 
Ich bin über die meiner Dinastie und Ita lien  er

erklärt, wenn England eine vollständige und freund­
schaftliche Benrtheilung derselben wünsche, so werden

wiesene Ehre glücklich. Ich wünsche, daß Spanien j ^  Vereinigten Staaten in eine Prüfung dieses 
durch die Lojalttat seines Fürsten und die Weisheit ^  -
seines Volkes groß und glücklich werde."

Der neue König oon Spanien,

Gegenstandes mit dein ernsten Wunsche nach einem, 
m it der Ehre und Würde beider Nationen verträglichen 
Abschlüsse eingehen. Die Botschaft gibt de» ernsten 
Wunsch der Vereinigten Staaten nach Wiederherstellung 

Prinz Amadeus, sagte bei dem Empfange der De- des Friedens in Europa kund, doch betont sie, daß die 
putation, iudem er die ihm angetrageue Krone an- Politik der Unionstaaten eine Einmischung in enro- 
uahm: Treu den Traditionen seiner Ahnen und päische Fragen untersage. Die Botschaft erklärt

JeuiLleton.

Ans dem Gerichtssaale.
( E i n  v e r u ng l ü c k t e r  G r a f  von G l e i ­

chen.) Vor einem Dreirichterkollegium, bestehend aus 
dem Herrn LGR. Kos jek als Vorsitzenden, den 
Herren LGR. Pe r ko  und LGR. R a u n  ich er als 
Richter, hatte sich vorgestern Alfred M e n i u g e r  
Ritter von Le r c hen t ha l  wegen Verbrechens der 
zweifachen Ehe vor dem hiesigen k. k. Landesgerichte zu 
verantworten. Von Seite der Staatsanwaltschaft war 
S tAS . H r e u  und als Vertheidiger D r. R a z l a g  
gegenwärtig.

Der Gegenstand, auf den sich die Anklage grün­
det, ist folgender:

Bei der Errichtung des österreichischen Freiwilli­
genkorps für Mexiko im Jahre 1863 trat in dasselbe 
auch der aus Krapina in Kroatien gebürtige Alfred 
Meninger Ritter von Lerchenthal, welcher früher be­
reits durch längere Zeit in der österr. Artillerie und 
in der Finanzwache gedient hatte. I n  Mexiko diente 
er ebenfalls beider Artillerie und in der Zeitperiode

vom 15. Februar bis 16. November 1806 bei der 
Palatinalgarde. Nach dem Sturz des Kaiserreiches 
kehrt er im Sommer des Jahres 1867 gemeinschaft­
lich mit dein größten Theile der Legion nach Europa 
zurück, und am 20. September 1867 langte er in 
NudolfSwenh bei seiner sich daselbst aufhallenden M u t­
ter an.

In  Mexiko hatte Meninger im Jahre 1866 die 
Bekanntschaft einer gewissen Nosario Perez gemacht, 
nnd mit Zustimmung der Angehörigen derselben und 
nach Erwirkung der ihm in seiner Eigenschaft als 
M ilitä r und Garde erforderlichen Ehebewilligung des 
Kaisers Maximilian wurde das Paar am 22. Sep­
tember 1866 von dem kaiserl. Pallastinspector Oberst­
lieutenant Bradillo in Gegenwart der Zeugen Karl 
Wagner und Paul Horwath zuerst civil und dann 
am 4. Oktober 1866 von dem Palastkaplan Joachim 
Pallacio in der Schloßkapelle des kaiserl. Schlosses zu 
Eapultepek in Gegenwart von Zeugen kirchlich getraut.

Bei seiner Rückkehr nach Europa ließ er seine 
Gattin in Mexiko, um sie später nach AuSsindigma- 
chung einer gesicherten Existenz sammt dem mittler­
weile am 22. J u li 1867 gebornen Kinde Namens 
LouiS nach Europa nachkommen zu lassen.

Meninger blieb nun in Rudvtfswerlh, wo er 
als Postexpeditor Verwendung gefunden hatte. Dort 
lernte er das Fräulein Marie <  kennen, welche im 
Hause seines Schwagers eine Mädchenschule ha,te. Er 
machte ihr Heiratsanträge und schloß, nachdem er das 
mittlerweile verbreitete Gerücht, er sei schon verheiratet 
gewesen, durch entschiedenes Leugnen und dadurch nie­
derzukämpfen wußte, daß es ihm gelang, durch eine 
vom gewesenen mexikanischen Obersten Mathias Leißer 
ausgestellte Bescheinigung seines ledigen Standes Marie 
K. zu beschwichtigen, mit ihr die Ehe, indem er sich 
mit dem genannten Fräulein am 22. September 1868, 
also gerade 2 Jahre nach seiner in Mexiko stattge- 
sundenen Ziviltrauung, in der St. Jakobskirche in Lai­
bach ordnungsmäßig trauen ließ.

Ein trauriges Verhäuguiß trübte bald das Glück 
der Neuvermählten. Durch einen im Wege der preu­
ßischen Gesandtschaft an die hiesige Landesregierung 
gelangten, an die Verwandten des Meninger adressir- 
teu Brief der Rosario Perez vom 17. M ai 1869, 
worin dieselbe ihrem Ehegatten und heutigen Ange­
klagten die drückende Lage schildert, in welcher er sie 
sammt seinem Kinde znrückgelassen hat, und ihm schreibt, 
daß sie schon Hungers gestorben wäre, wenn nicht der



weiters, die kanadische Fischerei-Frage werde, wenn 
darin verharrt wird, die Vereinigten Staaten zwin­
gen, die erforderlichen M itte l znm Schutze der Rechte 
ihrer Bürger zu ergreifen. Sie empfiehlt ferner 
die Erwerbung von San Domingo und die Rege­
lung der Ansprüche der Unionsbürger auf Kuba 
durch ein von Spanien und den Vereinigten S taa­
tengebildetes Tribunals_______________________

Vom Kriege.
Zu den dreitägigen Kämpfen vor O r l e a n s  

am 2., 3. und 4. Dezember liegen mir kurze er­
gänzende Meldungen vor. Ein Telegramm besagt, 
daß 77 Geschütze, eine Anzahl Militäreguipagen, 
4 armirte Dampfschiffe und l4.000 Gefangene i» 
die Hände der deutschen Truppen fielen. Auch soll 
die Loirearmee nach allen Richtungen zersprengt 
sein, während andere Berichte sie nach B lo is  ab­
gezogen sein lassen, was einer Preisgcbuug des 
Waffenplatzes Bourgcs und des französischen Süd- 
ostens gleichkäme.

Die französischen Depeschen geben ein grün­
liches B ild  der Verwirrung und Ratlosigkeit. Sie 
lieferten den Beweis, daß zwischen Gambetta und 
Paladine ein heftiger Konflikt bestand. Erstcrcr 
wollte von einer Räumung Orleans nichts wissen, 
sondern bestand auf dessen Haltung, Paladine aber 
lehnte das als unmöglich ab; seine Truppen waren 
dazu nicht mehr ihm Stande. Deren Uebergang 
über die Loire scheint in voller Auflösung vor sich 
gegangen zu sein. Ein Korps, so wird gemeldet, 
ging in der Nacht bei Su llh , sechs Meilen südöst­
lich von Orleans über die Loire, ein anderes bei 
Jargeau, drei Meilen von Orleans, wieder ein 
anderes bei Orleans selbst uud die übrigen Korps 
schlugen, wie die „France" von Tours behauptet, 
„verschiedene Richtungen" ein, von einer konzentri­
schen Rückwärtsbewegung ist also keine Rede gewe­
sen ; die Korps waren zerstreut. Spätere Depeschen 
aus Tours sind schon wieder in gewohnter Weise 
abgefaßt. Darnach soll die Armee eine vortreffliche 
Stellung haben. Geschütze und Material sei nicht 
verloren worden, außerdem werde neues zugeführt 
und 200.000 Mann wären bereit, angeeifert durch 
günstige Nachrichten aus Paris, den Mißerfolg an 
der Loire wett zu machen.

Das hat jedoch die deutsche Armee nicht ge­
hindert, sofort sich in Bewegung zu setzen, um die 
errungenen Vortheile weiter zu verfolgen, und be­
reits haben neue Zusammenstöße stattgefunden. An­
gesichts dessen ist eine Nachricht der „Presse" aus 
TourS bemerkenSwerth, nach welcher sich ein Um­
schwung vorbereitet und ein Auflehnen gegen ferne- 
res Blutvergießen bevorstände.

Der Verlust der Armee des Großherzogs wäh­
rend der Schlachttage vom 2.— 4. beträgt 3200

deutsche H i l f s v e r e i n  in Mexiko durch deren 
Präsidenten Herrn Hide, welcher auch für sie diesen 
Brief in deutscher Sprache schrieb, ihr eine monatliche 
Unterstützung als der Gemalin e i nes  Deutschen 
hätte zukommen lassen und worin sie ihm Borwürfe 
machte, daß er nicht die wenige» Tage bis zur Ge­
burt seines Sohnes in Mexiko abwarten wollte, und 
ihn erinnert, daß er dort sein dem Elende preiSgege- 
benes Weib zurückgelassen habe.

Dieser Brief gab die Veranlassung zur weiteren 
Untersuchung, welche die von Meninger in Mexiko 
mit Rosario Perez abgeschlossene Ehe durch unwider­
legliche Beweise zur vollen Gewißheit brachte und seine 
Beantwortung, daß er mit derselben blos im Konku­
binate gelebt habe, als durchaus falsch hinstellt.

Bei der vorgestrigen Schlußverhandlung verant­
wortete sich der Angeklagte dahin, daß die beiden 
Trauungsakte rein singirt waren und nur zu dem 
Zwecke, die Verwandten der Perez zu täuschen, vorge­
nommen worden seien. Es sei das ganze nur eine 
zeremonielle Jnaugurirung des in Mexiko häufigen 
und von S r. Majestät dem Kaiser Max auch bei den 
Garden geduldeten Konkubinates gewesen. Auch leugnet 
er, daß jene kirchliche Einsegnung mit jenen Förm­
lichkeiten vorgenommen wurde, welche bei uns zur

M ann, ebenso groß ist die der Baiern, 133 O f f i­
ziere und zirka 3000 Mann.

Tie Nachrichten von Paris verbreiten wenig 
neues Licht über die Kämpfe vom 30. November 
und 2. Dezember. Dieselben haben den Deutschen, 
wie sich nunmehr ergibt, 5000 Mann gekostet, 
2000 Sachsen, 1000 Würtlcmberger, der Rest 
Pommern und Schlesier. Ein Telegramm aus 
Tours, das von 15—20.000 todteu uud verwun­
deten Deutschen spricht, ist Windbeutelei, es waren 
im ganzen nicht über 50.000 Deutsche in diesen 
Kämpfen engagirt. Uebrigenö kann der Pariser Gar­
nison das Kompliment gemacht werden, daß sie sich 
gut geschlagen hat, am 30. hat sic unleugbar Ter­
rain gewonnen, freilich kämpfte sie unter den Kanonen 
ihrer Forts; aber ein bloßeö Zurückdrängen der 
deutschen Zernirungsliuie genügt nicht, die Franzosen 
müßten die deutsche Linie durchbrechen, und das 
waren sie nicht im Stande. Bon den Scheinaus­
fällen, die, um den Hauptstoß gegen den Südosteu 
zu maskiren, vorgenommen wurden, war der be­
deutendste der von S t. Denis aus, cö kam östlich 
von diesem Fort zu einem hartnäckigen Gefecht ge­
gen das 4. Korps, daß 17 Offiziere uud über 200 
Manu verlor. Am 4. ging die Armee Ducrots, 
ohne von den Deutschen belästigt zu werden, über 
die Marne zurück, „um sich, wie cs in dem franzö­
sischen Berichte heißt, in dem Lager bei Bincennes 
zu reorganistren und die für die Wiederaufnahme 
der Operationen nöthigcu Verstärkungen heranzu­
ziehen." Hier bei Vinccnncs haben am 4teu 
ebenfalls vlutige Kämpfe staltgefunden, über 
welche folgende Meldung vom 6. vorliegt: W ir 
hatten vor Vincennes drei sehr blutige Gefechte 
mit abwechselndem Nehmen und Berlieren von 
D örfe rn , bis der Feind gestern unangegrisfen 
völlig abzog, nach großen Verlusten bei uns, na­
mentlich des zweiten Korps und der Württcmbcr- 
gcr, die heldcnmüthig kämpften und viel verloren. 
Die Sachsen hatten geringen Verlust. Der beab­
sichtigte Durchbruch nach Orleans ist vollständig 
vereitelt. Die Franzosen sind, wie es in dem Ver­
sailler Bericht heißt, sehr entmuthigt hinter die 
Forts zurückgegangen.

Briefliche Miltheilungen von Offizieren höheren 
Ranges aus dem großen Hauptquartier melden, daß 
mit der B  efch i e ß un g von P a r i s e r  F o r t s  
begonnen werden soll..Es heißt, ein Thcil des Kriegs- 
rathes habe den König überzeugt, daß ein längeres 
Schonen der Stadt Paris die Sicherheit des deut­
schen Heeres gefährde.

Auf dem n ö r d l i c h e n  K r i c g s t h e a t e r  
herrscht seit der Besetzung von Amiens neue Bewe­
gung. General v. Göben mit dem 8. (rheinischen) 
Armeekorps näherte sich in Eilmärschen Rouen, der 
Hauptstadt der Normandie. Am 4. Dez. warfen Abthei-

Ehefchließung nothwendig sinv. Nur so viel gibt er 
zu, daß bei jener kirchlichen Zeremonie der Geistliche 
ihm einige Geldstücke abverlangt, sie eiugesegnet und 
dann der Braut übergeben habe.

Diese erste Verbindung habe er auch aus dem 
Grunde für nichtig anfehen müssen, da er nach 
Sturz des Kaiserreiches Plakate in Mexiko gelesen 
habe, welche alle wie immer gearteten Verträge als auf­
gelöst erklärte».

Hierauf wird dem Angeklagten der vom Hof­
kaplan Joachim Palacio aus den Trauuugsrcgistern 
ausgezogene Trauschein vorgewiesen. Angeklagter be­
merkt darauf, er habe uie einen solchen Schein unter­
schrieben.

Dann wird ein Brief vorgeleseu, den Meninger 
an Perez sogleich am Tage seiner Ankunft in Nudolfs- 
werlh geschrieben und sich als ihr „treuer Gatte" Un­

terzeichnete, daun ein Brief an den deutschen Hilfs­
verein in Mexiko, in welchem er für sich und seine 
ihm angetraute Gemalin die Unterstützung dieses Vereins 
anruft, und endlich ein Schreiben der Rosario Perez, 
das mit den Worten beginnt: „Mein geliebter Genial" 
und dem treulosen Galten ihre drückende Noch schildert.

Der nun vergenommene Zeuge Karl Sc h a f f e r ,  
Fregattenkapitän, bestätigt, daß die Ehen in Mexiko

luiigen des 8. Korps cincvou Kort vorgeschobene franzö­
sische Brigade, wobei 10 Offiziere und 400 Mann ge­
fangen und ein Geschütz erbeutet wurden. Am öten 
Dezember erneuertes siegreiches Gefecht des rechten 
Flügels, worauf ein zum Schutze von Rouen zu- 
fammcngczogcues Korps die Stadt verließ, welche 
von den Deutschen besetzt wurde. I n  den verlassenen 
Verschanzungen wurden acht schwere Geschütze vor­
gefunden. So ist abermals einer der reichsten und 
fruchtbarsten Länderstriche Frankreichs der Ernäh­
rung der deutschen Heere geöffnet. Mch der Befez- 
zung von Rouen fällt ganz sicher auch Havre und 
wird die deutsche Heeresleitung alsdann einen wich­
tigen Hasen in der Hand haben, durch den cs ihr 
ermöglicht wird, Proviant und M unition aus Eng­
land zu beziehen.

*
H *

K e r a t r y  erhielt von Gambetta deshalb die 
Entlassung weil er diesem des Orlcanismus ver­
dächtig erschien. An Keratry'S Stelle ist der Kom­
mandant des zweiten Armeekorps, der Schiffskapi­
tän FaureS crnannnt worden. Uuterdeß hat Keratry 
einen Brief au Gambetta gerichtet, worin er das 
Kriegs- und Mariuemiuisterium vor ein Kriegsge­
richt z itirt und Enthüllungen über die verkehrten 
und anmaßenden Maßregeln Gambetta'S in Aussicht 
stellt. W ir erfahren aus dem Briefe auch, daß er 
einen General von Loverdo, einen Anhänger des 
Kaiserreichs, als den eigentlichen Kriegsminister 
bezeichnet.

Der Festungskampf bei B e l f o r t  scheint 
größere Dimensionen angenommen zu haben und 
auch die Festungen an der belgischen Grenze: 
M ontmcdy, Mezicres, Rocroy rc. und Lille und 
Arras im Norden und Dünkirchen im Pas de Ca­
lais dürften noch bedeutende Anstrengungen erfor­
dern. Deshalb werden starke Truppenzüge, meist 
Freiwillige, Rekruten und Landwehren, aus Deutsch­
land nachgeschoben.

Nach Zeitungen aus Südfrankreich sind die 
Garibaldischen Schaaren so allgemein gehaßt, daß 
man nächstens einen Ausbruch des Bolksunwilleus 
gegen sie befürchtet. Sie scheinen in der That eine 
A rt von Schreckensherrschaft in den von ihnen be­
setzten Orten auszuüben, lagern in den Kirchen, 
vertreiben die Priester, Mönche und Nonnen, lösen 
die christlichen Schulen auf und führen ein lieder- 
lichcs. lärmendes Leben.________________________

Zur Tagesgeschichte.
—  Für den Papst hat die Kaiserin-Mutter 

8000, Erzherzog Franz Karl 5000, Erzherzogin 
Sofie 3000 Gulden gespendet.

— E in  v o r n e h m e r  Taschendi eb.  Der 
Sohn einer Wiener hochadeligen Familie wurde letzthin 
Abends in der Turnschule in der Gartenbaugesellschaft

ganz mit den gleichen Förmlichkeiten geschlossen wür­
den, wie hier in Europa, mit Ausnahme dessen, daß 
der Mann 13 Silberstücke dem Geistlichen geben muß, 
welcher sie einsegnet und dann der Frau übergibt. 
Daß unter Kaiser Max das Konkubinat geduldet und 
sogar kirchlich eingesegnet worden sei, ist gänzlich 
unwahr. Oberstlieutenant Leißer, der dem Angeklag­
ten eine Bestätigung seines ledigen Standes ausge­
stellt hatte, war gar nie in Mexiko und nie Kom­
mandant der Garde gewesen; auch wurde die Garde 
bald nach der Trauung Mcningers aufgelöst, so daß 
die diessälligen Vormerkungen gewiß nur sehr mangel­
haft geführt worden sein können.

Nachdem noch einige Protokolle, welche nichts er­
hebliches enthalten, vorgelesen waren, stellte die Staats­
behörde den Antrag: da der zur Schlußverhandlung 
vorgeladene Zeuge Paul Horvath aus Kaschau nicht 
erschien und seine Aussage als Trauungszeuge von 
größlem Belange ist, die Verhandlung bis zum Er­
scheinen dieses Zeugen zn vertagen.

Der Gerichtshof erhebt diesen Antrag zum Be­
schlüsse und sohin wird die Verhandlung bis Montag 
Nachmittag vertagt.



bei dem Diebstahle einer Uhr sammt Kette im Werthe 
von 100 fl. betreten. Dem jungen Standesherrn 
fallen noch andere an demselben Orte verübte Dieb­
stähle zur Last.

— Die Nachricht von einer Ausrüstung der österr. 
Eskadre in Pola wird entschieden dementirt.

—  Die Gesammtheit der Hauptvereine der evan­
gelischen G u s t a v - A d o l s - S t i f t u n g  hat über die 
diesjährige sogenannte Hanpt'Liebesgabe, welche 5117 
Thaler beträgt, zn Gunsten der neugebildeten evange­
lischen Kirchengemeinde in Gmunden verfügt und diese 
Gemeinde dadurch in die Lage gesetzt, den beabsichtig­
ten Kirchenbau demnächst beginnen zu können. In  
dem Ternavorschlage des Zentral-Borstandes befanden 
sich: Lyon, Gmunden und die deutfch-reformirte Ge­
meinde in Pest.

—  Der Redaklenr des „ Pok r ok " ,  Haufchka, 
halte den Münchengrätzer Bezirkshauptmann des Ber- 
brechenS des Amtsmißbrauchs in Afsentirungssachen be­
schuldigt und war wegen Ehrenbeleidigung geklagt. 
Die Geschwornen sprachen trotz des nicht erbrachten 
Wahrheitsbeweises den Angeklagten einstimmig n icht - 
schuldig.

— Der Bürgermeister einer kleineren Gemeinde 
in Niederösterreich ließ Uber Auftrag des Ausschusses 
unter anderm auch eine 4perzentige, der Gemeinde ge­
hörige Obligation im Betrage von 1000 fl. unifizi- 
ren und erhielt eine unisizirte Obligation im Betrage 
Von 800 fl. I n  einer Sitzung des Gemeinde-Aus­
schusses legte der Bürgermeister die unisizirte Obliga­
tion sammt der von der k. k. Staatsschuldenkasse em­
pfangenen Rechnung vor. „Was," rief einer der wei« 
fen Väter dieser Gemeinde, „für 1000 fl. sollten wir 
nur 800 fl. erhalten? Das kann nicht sein; da 
müssen sie sich in Wien geirrt haben oder dcr Bür­
germeister hat das Geld für sich behalten oder die 
200 fl. verjuxt oder vertrunken." Die anderen Dorf­
weisen stimmten dem ersten Redner bei. Vergebens 
suchte der Bürgermeister zum Wort zu kommen, um 
dem Ausschüsse zu beweisen, daß die Gemeinde anstatt 
einer 4perzentigen Obligation eine bperzentige erhal­
ten habe, daß die Zinsen von einer 4perzentigen Obli­
gation zu 1000 fl. ebenso gut 40 fl. ausmachen, wie 
die von einer Sperzeutigen Unisizirungs-Obligation zu 
800 fl.; vergebens lcgte er die amtlich beglaubigte 
Rechnung vor —  die Bauern hatten eS sich einmal 
in den Kopf gesetzt, der Bürgermeister habe die Ge­
meinde um 200 fl. beschummelt. Die Szenen in der 
Gemeindestube pflanzten sich auf die Gaffe f?rt und 
Weiber und Kinder erzählen jetzt jedem, der es hören 
w ill, daß der Bürgermeister die Gemeinde betrogen 
habe. Der tief gekränkte Bürgermeister kam nun nach 
Wien, um die Richtigkeit seiner Rechnung konstatiren 
zu lassen und dann die Ehrenbeleidigungsklage gegen 
seine Gemeinde einzuleitcn.

— Wi e n  und  B e r l i n .  Die Haupt- und 
Residenzstadt Wien hatte nach der Zählung vom 31sten 
Dezember 1869 eine Zivilbevölkerung von 607.514 
Köpfen. Dagegen hatte Berlin nach der Zählung vom 
3. Dez. 1867 680.459 Zivilbewohner. Nimmt man 
an, daß im Laufe der Jahre 1868 und 1869 das 
Anwachsen der Bevölkerung ein ebenso großes gewesen 
sei, wie in den Jahren 1864 bis 1867, so ergibt 
sich, daß Berlin am 31. Dez. 1869 mindestens 730.000 
Einwohner zählte, also eiiva 123.000 mehr als Wien. 
Die Vororte von Wien zählen aber zusammen 203.078 
Einwohner, und würden diese zu der Bewohnerzahl 
Von Wien hinzugerechnet, so erhielte man für Wien 
810.592 Bewohner, 80.000 mehr als Berlin besitzt.

—  Ter „Ostfee-Ztg." zufolge werden in Galizien 
unausgesetzt Freiwillige für die französische Armee an­
geworben. Dieselben erhalten 50 fl. Handgeld und 
freie Reise.

—  Die offiziöse „Oest. Korr." schreibt: Ein 
Pester Blatt hatte Andeutungen über von Wilhelins- 
höhe aus angeknüpfte Unterhandlungen wegen eines 
Ankaufes der Insel Lacroma im adrialifchen Meere 
für den Kaiser Napoleon gebracht. Wie wir verneh­
men, ist eine solche Anknüpfung allerdings von einer 
Seite ausgegangen, welche die Vermnlhnng zuließ, daß 
Lacroma für eine längere oder kürzere Niederlassung

des Kaisers Napoleon ins Auge gefaßt sei. Inzwischen 
ist aber diese Unterhandlung wieder abgebrochen worden.

—  Die italienische Regierung wird das Akten­
stück, mittelst welchem über den König der Bannfluch 
ausgesprochen wird —  im Amtsblatte veröffentlichen 
lassen. Bekanntlich ließ auch ein deutscher Fürst eine 
über ihn erschienene Schmähschrift an den Straßen­
ecken recht tief anschlagen, „damit sie die Leute besser 
lesen können."

—  In  einem der größten Gasthäuser von Flo­
renz starb in der Nacht vom 1. auf den 2. Dezember 
der junge indische Prinz K o l a p o r ,  welcher mit 
zahlreichem Gefolge nach Italien gekommen war, um 
sich auszubilden und um Erfahrungen zu machen. Sein 
Hofmeister erhielt von der Stadlbehörde die Erlaub- 
uiß, das Leichenbegängniß nach dem indischen Ritus 
zu veranstalten. Der Leichnam wurde daher in die 
Anlagen Cascine nahe der Stadt am Arno gebracht, 
in einen Seidenmantel vom schwersten Stoffe gehüllt, 
auf einen Scheiterhaufen gelegt und verbrannt. Zwei 
Diener sammelten dann die Asche in eine Vase, die sie 
mitnahmen.

—  K a i s e r i n  C h a r l o t t e  soll, wie man den 
„N . T ir. S t." schreibt, zwar noch immer irrsinnig, 
doch seit einiger Zeit, und zwar durch die Bemühun­
gen des Erzbischofs Dechamps, vom Wahne frei ge­
worden sein, daß man ihr nach dem Leben strebe. 
Sie beschäftigt sich immer mit Regieruugs-Angelegcn- 
heilen und habe beständig telegrafische Depeschen zu 
senden, bald an diesen, bald au jenen Regenten oder 
General. Seit dem Monate M ai habe man sie nie 
mehr bewegen können, das Zimmer zu verlassen; wenn 
man sie in leidlich guter Laune erhalten wollte, müsse 
man alles, was sie verlangt, auf das pünktlichste thnn.

—  Im  H o f t h e a t e r  in D a r m  stadt wurde 
das Schauspiel „Straßburg, eine deutsche Stadt" mit 
demonstrativem Beifall ausgenommen; als der in dem 
Stücke vorkommende französische Gesandte höhnisch zu 
fragen halte: „Wo ist Deutschland?" antwortete eine 
Stimme auf der Galerie: „Bei Sedan." Das Halloh 
kann man sich denken.

—  In  Weißenburg ist am 21. November ein 
deutscher Postbeamter verhaftet worden, der, wie die 
„Pfälz. Volkszeitung" mittheill, beschuldigt wird, das 
nach der Uebergabe von Straßburg nach Weißenburg 
pv8ts rsst-mt-« geschickte Privatvermögen des M ar­
schalls Mac Mahon im Betrage von zwei Millionen 
Franken in französischen Staatspapieren und etwa 100.000 
Franken in Gold und Silber unterschlagen zu haben. 
Das ganze Geld soll in der Wohnung des Verhafte­
ten gefunden worden sein.

—  In  England ist die Nachricht von dem Tode 
einer regierenden Königin eingetroffen, für welche die 
europäischen Höfe wohl keine Trauer aulegen werden. 
Königin Emma, die Beherrscherin der Sandwichs-Jn. 
seln, hat nach längerer Krankheit das Zeitliche gesegnet.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiteu.
Lokal-Chrom!.

—  ( E i s - K l u b . )  Die Herren Mitglieder des 
Eislausvereius werden ersucht/ sich heute Abend zu 
einer Besprechung und endgiltigen Komiteewahl im 
Kasino-Klubzimmer zu versammeln.

( E r n e n n u u  g.) Dr. Joses K  r a j  >, z , der­
zeit Professor an der Rechtsakademie zu Herniannstadt 
in Siebenbürgen, wurde zum Professor des österreichi­
schen Civil- und dcs deutschen Privatrechtes an der 
Universität in Innsbruck ernannt.

— ( Der  G a r n  i sonskapl an Same i z , )  der 
erst kürzlich nach Triest versetzt wurde, ist gestern da­
selbst verunglückt. Er wurde todt aus dem Meere ge­
zogen.

— ( Di e  süds l av i schen  S t a a t s k ü n s t -  
l e r , )  vvn denen das jüngste Programm ansgeheckt 
wurde, sind meist obskure Männer, und wie bei den 
früheren Programmen hatten anch bei dem letzten 
Staatsakt die Klerikalen einen erheblichen Antheil. 
„Zatocnik" bringt das vollständige Namensverzeichniß: 
Dr. Lavriö und Dr. Tonkli aus Görz; Dr. Bleiweis, 
Dr. Costa, Dr. Razlag, Dr. Poklukar, Dr. Leo Bon-

cina, D r. Hudec, D r. Papesch, Handelskammersekretär 
Murnik aus Laibach; der hochw. Herr Dr. Ulaga, 
Pfarrer Terstenjak, und Dechant Kosar auS Steier­
mark; I .  Danilo und Autonietti aus Dalmatien; 
Kanonikus <suökovic, Dr. Mrazoviö und Zerndak 
aus Agram; Redakteur Miskotovic und D r. Makanec 
aus Militär-Sifsek; Dr. Berüc, A. Rogooit, Stef. 
Vukovik, Georg Radulovic, und Groborovic aus der 
Militärgrenze; D r. Lazo Kostic aus der Vojvodina; 
Advokat Barcic aus dem kroatischen Küstenland und 
D e c h a n t B r o l i c h  von St. Marein nächst Laibach.

Eingesendet.
Seitdem Seine Heiligkeit der Papst durch den 

Gebrauch der delikaten liövg-lsseiörö äu Lu rr^  glücklich 
wieder hergestellt und viele Aerzte und Hospitäler die 
Wirkung derselben anerkannt, wird niemand mehr die 
Heilkraft dieser köstlichen Heilnahrung bezweifeln und 
führen wir die folgenden Krankheiten an, die sie ohne 
Anwendung von Medizin und ohne Kosten heilt: 
Magen-, Nerven-, Brust-, Lungen-, Leber-, Drüsen-, 
Schleimhaut-, Athem-, Blasen- und Nierenleiden, Tu­
berkulose, Schwindsucht, Asthma, Husten, Unverdaulich­
keit, Verstopfung, Diarrhöen, Schlaflosigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Wassersucht, Fieber, Schwindel, Blut- 
anssteigen, Ohrenbrausen, Uebelkeit und Erbrechen selbst 
während der Schwangerschaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichsucht. —  
72.000 Kuren, die aller Medizin widerstanden, wor­
unter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papstes, des 
Hofmarschalls Grafen Plnskow, der Marquise de Bröhan.
—  Nahrhafter als Fleisch, erspart die RsvLlWeisrs 
bei Erwachsenen und Kindern 50 mal ihren Preis 
in Arzneien.
Zertis. Nr. 73416.

Gasen in Steiermark, Post Pirkfeld, 19. Dez. 1869.
M it Vergnügen und pflichtgemäß bestätige ist die gün­

stige Wirkung der Revsleseiöro. Dieses vortreffliche Mittel 
hat mich von entsetzlichen Aihcmbcschwerden, beschwerlichem 
Husten, Blähhals und Magenkrämpfen, woran ich lange 
gelitten, befreit. Vinzenz S t a i n i n g e r ,  pens. Pfarrer.

I n  Blechbüchsen von Pfd. fl. 1.50, 1 Pfd. 
fl. 2.50, 2 Pfd. fl. 4.50, 5 Pfd. fl. 10, 12 Pfd. fl. 20, 
24 Pfd. fl. 36. —  ksvLlöseiers (Looolatäs in 
Tabletten für 12 Taffen fl. 1.50, für 24 Taffen 
fl. 2.50, für 48 Taffen fl. 4.50, in Pulver für 12 
Taffen fl. 1.50, 24 Taffen fl. 2.50, 48 Taffen 4.50, 
für 120 Taffen fl. 10, 268 Taffen fl. 20, 576 
Taffen fl. 36. —  Zu beziehen durch B a r r y  du 
B a r r y  L  Co. in W i e n ,  Wallfischgaffe 8 ;  in 
Lai bach bei Ed. M a h r ,  Parfnmeur und Anton 
K r i S p e r ;  in Pest T ö r ö k ;  in P r a g  I .  Für s t ;  
in P r e ß b u r g  P i s z t o r y ;  in K l a g e n f u r t  P. 
B i r n b a c h e r ;  in L i n z  H a s e l m a y e r ;  in Gr az  
O b e r r a n z m e y e r , G r a b l o w i t z ;  in M a r b u r g  
F. K o l l e t n i g ;  in L ember g  R o t t e n d e r ;  in 
K l a u s e n b u r g  K r o n s t ä d t e r ,  und gegen Post­
nachnahme.

Wüterung.
Laibach, 9. Dezember.

Nach zweitägigem Schneefall trat heute Thauwetter 
ein. Wär me:  Morgens 6 Uhr — 0.8", Nachm. 2 Uhr 

1.6" R. (1869 -f- 0.3°; 1868 -s- 7.9"). Ba r o me t e r  
im steigen 321.97'". Das vorgestrige Tagesmittel der 
Wärme — 1.7°, das gestrige — 1,9", beide um 1.7" unter 
dem Normale. Der Schneeniederschlag der beiden letzten 
Tage zu Wasser aufgelöst 9.30"'.

Anzekommene Fremde.
Am 8. Dezember.

Sp'cher Kfm., Wien — Kocevar, Oblat — 
Bauinann, Pöltschach — Cerinak, Bahninspektor, Wien.
— Gasda, Bahniiispektor, Wien. — Neißer, Bahninfpek- 
tor, Wien. — Moretti, Bauuniernehmer, Lack. — Ritter 
v. Fritsch, k. k. Bergkomiiiissär, Leoben. — Faleschini, 
Baumeister, Lack. — Viison, Kaufinaiiii!<gnltin, Mailand.

Tanne., Villach. — Rotz, Kfm.. Wien.
— Fischer, jifm., Brünn. — Adam, Kfm.. Dornbirn.
— Muiida, Jurist, Graz. — Hildebraud, Kfm., Braun 
schweig. — Pötschke, Kfm., Wien. — Schulz, Spengler 
meister, Marburg.

Verstorbene.
Den 6. Dezember. Anna Grad, Jnwohnerswitwe, alt 

70 Jahre, nn Ziviljpital au Altersschwäche.
Den 7. Dezember. Josef jiopiinc, Gruudbesitzer, alt 

31 Jahre, im Zivilspital an Erschöpfung der Kräfte. —



Das Fräulein F-Vmiczki, k. k. Rechnnngsraths-Waise, alt 
67 Jahre, in der S t. Petersvorstadt Nr. 7 an der Herz-

Gedenktafel
über die am 12. D e z e m b e r  1 8 7 0  stattfindenden 

Lizitationen.
1. Feilb., Hmlsen'sche Real., Laiback, LG. Loiback. — 

2. Feilb., Strauß sche Real., Hühnerdorf, LG. Laibach. — 
2. Feilb., Seidl'sLe Real., Laibach, LG. Laibach. —
1. Feilb., Sellan'sche Real., Rakova jevsa, LG. Laibach. —
2. Feilb., Mandclc'sche Real., Diittervellach, BG. Krain- 
burg. — 3. Feilb., Stransssche Real., HUHnerdorf, LG 
Laibach. — I.  Feilb., Kromer'sche Real., Niederdorf, BG. 
Reifniz. ______________________________________

Theater.
Heu t e :  Erstes Debüt des Herrn S t n b e l ,  vom Theairr 
zu Innsbruck. D ir  w ie  mir. Lustspiel in I Akt. Ein  
Zündhölzchen zwischen zwei Feuern. D ie  schöne 

Galathea.  Operette.
M o r g e n  s lovcni sche  B o r s t e l l u n g .

Telegramme.
T o u rs ,  .7. Dezember. Nach Pariser Nachrich 

ten von Dienstag Abends gab Mollke Trochu die 
Niederlage der Loire-Armee bekannt und bot ihm 
einen Geleitschcin behufs Ueberzeugung hievon an. 
D ie Regierung, dies ablehnend, erließ eine Prokla­
m ation, die Hoffnung auf Hilfe und Pflicht zum 
Kampfe hervorhebend. Aurelles verzichtete auf daö 
Oberkommando. Bourbaki kowmandirt zwei Korps, 
Pallieres das Zentrum.

B e r l in ,  8. Dezember. (O ffiziell.) Versailles, 
8. Dezember. Gestern hatte die siebenzehnte Division 
(Mecklenburger) auf dem Marsche nach BloiS bei 
Meung ein heftiges aber glückliches Gefecht. W ir 
erwarten dort noch mehr Widerstand.

Sachsen, Hamburg, Bremen antworteten zu 
stimmend auf das Schreiben des Königs von Baieru 
betreffs der Kaiserwurde. Der Reichstag nahm den 
Vcrfasfungsvertrag m it Baieru an.

Wiener Börse vom 7. December.
S tL L ta k s l l l lL . Geld Ware

LPerc.Reute, öst.Pav- 56 0 .̂ 56.10
dto. dto. öst.iu S i lb . t,5 30 65 50

Lose v su  I 85t  . . -8  25 88.50
Lose von I 8SU, ganz« 
Lose von 1880, Fünft.

93.40 93.60
104. - 104 50

PrSmienfch. v. 1861 . 113.50 1)3.70

a r n L Ü S L i r . - Q ^ ! .
S te ierm ark  ;uZP>!i. 9 2 - 93.—
Kärnten. Kraul

86.50u. Lüftenland b , 86.—
U n g a r n . . zu 5 „ 78 50 79.-
L r o a t .u .  S l a v .S  , 82.25 8 S.50
Sisbeubürg . „ S „ 74.75 7ä.^ü

L o t t s r i .

« a t io n a lb a n l  . . . 72.1.— 728.—
U n io n -B a n k  . . . 237. - 2L7.5V
Kreditanstalt . . . 248.25 2.18.75
N . ö. EScompte-Gcs. ö88 890 —
Anglo-öfterr. Bank . 188 25 188.50
O s u .  Bodenered.-A. .
O-st. H v v o th . -B a n k . 
E te ie r .  V»comvt.-Bk.

83.50
330. -

87. -

Franko - Austria . . »5.75 96/25
»aif .  Ferd.-Siordd. . 2055 2660
Südbahn-G-selllch. . 1?9.40 179.60
Kais. Elis->d-th-S'ahu. 
Carl-Ludwig-Bahn

214.50
241.50

215.—
242.—

S iebenb . Eisenbahn . 164.50 165.—
S ta a t s b a h n .  . . . 383. - 334.—
Lais. F ranz-JosesS b .. 187.75 188 25
F Lnft.-B arcser E . - B .  
M söld-Finm . B ah n  .

157 59 
169.—

158.—
16V 25

I 'k L n Ä v r l o f s .
N ation . ö .W . verloöb. 91.80 91.40
Lng. Bod.-Creditanft. 89.— 90.—
Allg.öst.Bod.-Credit. 107. - 108. -

to . ru öU^.rUSz. . 88.60 89. -

Franks. 10» f 
London 10 ' 
P ar » 100 i

)!. L t - r l .  
fraiics .

Kais. M ünz-Ducaten. 
l» -F ra « c « f tü i l . . - 
BereinSthaler , . . 
S ilber . .

89 — 69 öl
93.80 S4 L0

162 50 163 —

95.— 96. -
115.— 125. -
54.—
27.— 30. -
37. - 3 9 -
2ä . - 27. -
31. - 3 3 -
28.— 2 9 -
22. - 21. -
18. - 20 —
14. - 16 -
14.— 14 5^

108.80 103 —
103.— 103 25
123.25 125 40

5 85 5 r'.<;
9.91^ 9.9 ^
1.81 - 1.82

121.75 ,22 —

Epileptische Krämpfe
(Fallsucht) (16-178)

heilt brieflich der Lpezialarzt für Epilepsie 
Doktor « .  kLiSI!««!» in B e r l i n ,  jetzt: 
Lonisenstraße 45. — Bereits über Hundert geheilt.

I c k N l l N « ! « !
für das Jahr 1871.

Lorräthig bei (433)

I§I1. V. L I ' .
>i» I

V ogls Volkskalendcr mit Illustrationen 
Taschenbuch siir Z tv iliirz te  von Dr. Wittels

Hofer, geb......................................................
Blockkalender zum A bre iß er,........................
Lesterr. Bolkskalender, 27 Jahrg., von A 

Silberstein ». a., mit Illustrationen . . .
Ter Wiener Bote, i l ln s t r i r t .........................
W iener B ric ftaschenka lende r...................
Ltudentcilkalender, österr., von Czubcrka, geb.
Volks- nud Wirthschaftskalc»der,xx. Jabrg 
Neuer Aasender für die Landwirthe von

Fenser (Graz)  .............................
Lesterr. Mcdizinalkalender von Dr. Skadcr,

26. Jahrg., geb................................................
Tanicn-Alinanach, Notiz- nnd Sckreibkalender 

für 1870, cleg. geb. mit Goldschnitt . . .
Burean- nnd Komptoir-Kalender i nP l aka t  -

F o r m a t ..................................................
Lteffens Volkskalender, 31. Jahrg., mit Stahl 

stichen und Hvlzfchuitten . . . . . . .
Wandkalender a u f g e z o g e n ..................
Geschäfts- nnd -lnskunftskalendcr, Wiener,

für 1871 ......................................................
Notizkalender fü r die clcnanle W elt, elcg.

geb. m i t  G o l d f c h n ...................................
GeschäftSnotizkalendcr, in Leinwand geb. . .

fl. —.65

„ " 0  
„ — .<!5

--6 0  
„ - .3 0  
„ —.20 

1.20 
,. - .4 0

.. - .4 0

1.10

1.20

-.4-1

—.91
—.25

—.36

Portem onnaiekalender...................................... fl - 2 0
dto. in eleg. Metalleinband . . . . „  —.36

M ig n o n -A lm a n a c h ........................................... „ —.36
Taschenkalender mit Spiegel, Schuber und

K u p fe r ................................................................. —.60
Sto. mit Spiegel uud Schuber ohne

i K u p fe r .............................................................. „  —.40
dto. im gewöhnlichen Einbaud . . . „ —.24

Toilettenkalender ........................................... „  —.50
B la ttk a le n S e r..................................................... „  — .20
Ttabkalender, e le g a n t...................................... „  —.50
Blattkalender in Holzrähmchen....................... „ —.70
Ällnstr. Kalender nnd Novellen-Almanach

mit Farbendruck-Prämie................................. „  — .84
Konstitntioneller 1» Nenkrenzer-Kalender . „ — > >
B rie ftaschen-B la ttka lende r.............................  — 15
Grazer Tchreibkalender, 80. Jahrgang . . „ 1. ...
L ittro w , Kalender für alle Stände, kart 75 kr., geh. „ — .50 
Jnristen-Kalender, in Leinwand geb. . . . „ 1.50
Tagebuch für Komptoire, Bnreanx n. Kanzleien,

gebunden......................................................... „ 1.20
Loebe, Taschenkalender für Haus- und Laudwirthe,

X III. Jahrg., geb.............................................. „  1.40
Handels- nnd Börscn-Äalender, X I. Jahrg.,

gebunden..........................................................  1.10
Farmnzcnt, Taschen Kalender von Kliuger, geb.

8. J a h r g ...........................................................  1.10
WaldheilNs Kvmptoir-Handbnch- n. Geichäfts-

kalender...............................................................„  1.
Forst- und Iagdkalender von Schmidl, X III.

Jahrg....................................................................„ 1 40
Gottzaischer genealog. Hofkalender, 108. Jahrg.

1871, geb..............................................................„ 3.33
Alnianach de Gotha, geb.....................................   3-33
Taschenbuch, genealog.. der fre ihe rrl. Häuser,

gebunden......................................................... „
Taschenbuch, genealog., der gräflichen Häuser 

gebunden...................................................... 4.33

Laibacher Wandkalender, aufgezogen 25 kr.
W U -  W iederv e rk äu fe !  e rh a lten  bei größerer 

W n a l j m e  K a b a t l .

Gelb L.-.-c

Sest. H ypoth .-Bauk 

.?r!sijtLr->-VKUx. 
S i id b . - G c s .z u s o o g r .  >11.15 l l i . i S  

dt^!. S o n s  e » C t .  r ? 4. -  r s s -  
«srdö. ( t00 <l. LM .) »».SV 
D icb.-B .IL gofl.ö .W .) LS 87.SV 
S ta a ts b a h n  Pr. Stück 
S taa tS b .  Pr. S t .  1807 —
«udolfSb.-zoost.ö.W .) 8 9 -  
F ran?>Jos. (LVÜ f l .S . )  !/L.80

L4SS.
Ä idit 100 st. ö. W. . 
D ou.-D am PfsÄ .-G ei.

zu Iva  fl. L M . . .
Triester Ivü st. C M . .

dto. ; » f l .  ö .W . .
O fencr . 40 fl. ö .W . L?.—
S a l m  . . .  10 
P a M  . .  t"
N a r u  . „ 10 
S t .  G enoiS„ 40 
M ndifchgray Lv 
W ildstem . SO 
-trgleviS  . IV 
R noolfiP ift.  IV

^soLss!(SM».)!

G nnderttansende von  Menschen
verdanken ihr schönes Haar dem einzig nnd allein existirenden

sichersten und bestcn

Z i d t  L 6 8 8 6 1 6 8
,I ,» Ä  SSt

«Ivr K«,pll,uur<>

L ö k i n o n  v lo .  s l o . ,  m it einem 
k .  k .  « . n s s o k l .  I * r i v i l 6 A in r n  L^ür 
ü e n  ALN2 6 »  I lrn k a - r .^  ä s r  k .  k .  
ö s i s r r .  L l a a t e n  und ü v r  ^ s -  

rLronILnäsr 
m it P a te n t  vom 18. November 
1865, Zahl 1580 — 1892 LUSAL- 

LsLodirsts

Telegrafischer W:ckse!k;:rS
»!>m !>. Dezember.

5perz. Rente österr. Papier 56.20. — 5)per?,. Ssc-.tt 
Lsterr. Silber 65.30. — 1860er Staatöanleken 92.25. 
Bankaktien 7SS.— Krrditaktien 249.25. -- London !23 15.

Silber 12150 — K. k. Müuz-Dukaten 5.85. — 
poleousd'or 9.91.

I m  H ans?  N r -  am  K o ng rcß p la tz
ist im 2. «tocke eine

Z k  schöne N o h it t i i ig .  ^
bestehend aus vier Zimmern nnd den dazn ^hörenden Be- 
standtheilen, sogleich oder zu Georgi zu verimethen; daselbst 
ist auch ein schöner, weißer, selir zahmer L L ttk l,« !,» - 

besonders als Weihnachtsgeschenk geeignet, zu 
verkaufen. Anzufragen im 1. Stock. (518—2)

a ls  die in allen Welttheilen so be­
kannt und berühmt gewordene, v o n  
r u e ä rO .  ^ . u t o r l t s - t s n  FtzNiükLS, 
m i t  ü v r i  § 1 ü .n 2 S r r ä 3 t e n  und 
vv r in  clo r w i r k  o n ü s i e  »  L r^ o L -  
8' s n  A e k r ö n l s ,  von K r .  k .  k .  
a x r v s to l .  ä s u r  L L rr issr
^ r r i N 2  I .  v o n  v e s t s r -
r e lo l» ,  IL önL S  v o n  U n g a r n  und

k k 8 6 l ! 3 K l ' 3 U 8 6 l - ? 0 M 3 k ! 6 ,
wo bei r e N o 1r n 3.s s tK 'o u r  Q s d r a u o l r o  selbst 
die L r ^ I r l s t s n  K t e l l o n  des U tL a n p is s  v o l l -  
r i s . a r t §  werden: ArQ.no und r o t k o  H « .a .ro  
bekommen eine ü n n l r l o  T ' a r d s ; sie s t ä - r k t  den 
H a a r d o ä Q U  auf eine wunderbare Weise, b o -  
SLLIjxL jede ^ . r t  von 8 oknx»V6 n b r 1ä u n s  
binnen ^ v e n iA S n  r a . F o n  v o 1 I s r s . n ä t s ,  v o r -  
l i n t s t  das ^ n s k a l l o n  c io r  H » .s . r o  in I r i r r -  
x o s t s r  2 e i t  §H.n2 l 1o L  und k ü r  l i n r n o r ,
A r v t  dem H a a r s  einen n a t ü r l l o k o n  1^1a n 2 , ^
dieses wird

und k o w a L r t  o s  v o r  dem L r A r a n o n  bis in 
das  L ä o k s l s  ^ l l o r

W k "  Durch ihren höchst angenehmen 
Gernch nnd die prachtvolle Ausstattung 

bildet sie überdies eine Zierde für den feinsten Toilette Tisch. — P r e i s  eines Tiegels 
sammt Gebrauchsauweisnna in sechs Sprachen 1 fl. 50 kr. M it Postverseuduug

1 fl. «0 kr.
^Vleüorvorkänker orkalisn ansolinllvks ^oroonio.

Fabrik und Haupt-Zentral-Versendungs-Depvt en g>-08 L  en ästail

(414-10) bei
Parsumeur und Inhaber mehrerer k. k. Privilegien in Wien, Hernals, Annagasse Nr. 15

neu, im eigenen Hause, 
wvl'm alle schriftlichen Austriige zu richten sind und wo Aufträge ans  den Provinzen gegen B are in ­

zahlung des Geldbetrages oder Posiuachnahmc schnellstens effektuirt werden.

  H a n p t-D e p o t  f ü r  La ibach einzig und allein bei dem Herrn
M r» !» » ,  P arfm neriew aareuhandlung  in Laibach.

W ie bei jedem vorzüglichen Fabrikate, so werden auch bei diese», schon Nachahmungen und 
Fälschungen versucht und wird daher ersucht, sich beim Ankauf » n r  an die
zu wenden, und die e c l i t s  » s s e a L - L r ^ i s s I - 1 ' o - l l a a o  von v » r l  r o l t  in V i s »  ausdrücklich 
zu verlangen, sowie obige Schutzmarke zu beachten.

Drnck von Jg n . v. K l e i n m a p r  L Fed. Bamberg in «  Verleger und für die Redaktion verantwortlich: O t t o m a r  Ban,»erg.


